
chung dieser Präparatekombination 
bei den Kranken nicht beobachtet 
wurden. 

Somit hat das UTlLlN ,,Sn durch Be- 
handlerseite auch zur AIDS-Therapie 
Eingang gefunden, und das sozusa- 
gen sogar „offiziell", nämlich unter Ak- 

zeptanz einer Bundesbehörde. Dabei 
stellt der durch diese Stelle verliehene 
Patentschutz allerdings für keinen Be- 
handler eine Hürde dar, dieses be- 
währte SANUM-Präparat für seine 
Patienten nach eigenem pflichtmäßi- 
gen Ermessen weiterhin einzusetzen, 
und das selbstverständlich auch bei 

AIDS-Kranken innerhalb einer erfolg- 
versprechenden polypragmatischen 
Therapie auf biologischer Basis. Es 
wurde schon verschiedentlich berich- 
tet, daß eine solche ganzheitliche 
AIDS-Therapie in Japan z.B. auch 
schon Erfolge mit organischem Ger- 
manium gebracht hat. hk U 
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Viele chriopraktische Behandler ken- 
nen bestimmt die Problematik der 
wirbel-dyslokierten Spastiker. Ange- 
fangen bei der Heißluftanwendung 
über Naß- und Dampfpackungen, In- 
jektionen, Akupunktur bis hin zur 
Weichteilbehandlung durch Massa- 
gen - immer wieder stoßen wir trotz 
erheblichen Aufwandes an Zeit, 
Mühe und Material auf Fehlreaktio- 
nen. Sicherlich ließe sich ein solcher 
Zustand mit Chemotherapie oder Ge- 
walt „überwindenn, die Frage nach 
der Verantwortung für den Patienten 
sollte hier jedoch wohl zögern lassen. 
Das Schadigungsspektrum mit die- 
sen Mitteln bis hin zur Querschnitts- 
lähmung spricht für sich. Die Statistik 
für chiropraktische Folgeschäden 
sollte auf diese Weise - auf keine an- 
dere Weise sonst - nicht verlängert 
werden. 

Es geht indessen aber auch anders; 
ein kleines Geldstück aus England, 
das Two-pence-Stück, und SANUM- 
Präparate machen's möglich, wie es 
von einem Heilpraktiker in Hamburg 
aufgezeigt wurde. Mit dem etwa 
senkrecht gehaltenen Geldstück aus 
reinem Kupfer - was wichtig ist - 
zieht man mit seiner Breitseite über 
die Haut, wodurch es nicht nur zu ei- 
ner starken Rötung, sondern auch zu 
einem Kupferabrieb in Spuren, in ho- 
möopathischer Dosis, und damit zu 

elektrolytischen Vorgangen zwischen 
den Kupferspuren und dem Eisen im 
Blut kommt (starke Hyperämie). Da- 
bei zeigt sich auch deutlich, daß trotz 
der rundlichen Kanten am Geldstück 
der Kupfer-Massagestrich wie ein 
Skalpieren erscheint, was auf all die 
kleinen elektrischen Entladungen hin- 
weist. Führt man der Haut nach die- 
ser Vorbehandlung ein Arzneimittel 
zu, so kommt es zu wirkungsvollen 
elektrophoretischen Vorgangen. 

Ist der so behandelte Patient in einem 
Segment oder gar in mehreren blok- 
kiert, so tropft man ihm einigeTropfen 
NOTAKEHL auf das entsprechende 
Dermatom und verreibt sie mit dem 
Boden des Fläschchens. In Minuten- 
schnelle hat sich damit nicht nur die 
Blockade gelöst, auch die entzündli- 
chen Schmerzen sind dann gewi- 
chen, so daß nunmehr eine problem- 
lose chiropraktische Reposition mög- 
lich ist. Die Wirkung dieser Behand- 
lung ist schnell und zuverlässig. Auf 
diese Weise lassen sich auch andere 
Medikamente applizieren, und das 
ohne großen Zeit- und Geräteauf- 
wand. 
Bei chronischer Bänderschwäche, 
die Patienten allzu oft in die Praxis 
treibt, hat sich die regelmäßige An- 
wendung von NIGERSAN nach einer 
chiropraktischen Behandlung be- 
währt. Schon nach wenigen Behand- 

lungen zeigt der Tastbefund eine auf- 
fallende Stabilisierung des Gefüges 
von Weichteilen und Gelenken. 

Die Verwendung von nicht reinem 
Kupfer für den Hautanstrich hat kei- 
nen befriedigenden Effekt; wahr- 
scheinlich ist die Ionen-Polarisation 
bei Legierungen eine andere. Weder 
ein Kupferrohr noch Deutsche Pfen- 
nige lassen sich aus diesem Grunde 
für den Zweck verwenden. Auch mit 
Kupferblechen und Leitungsdrähten 
aus Kupfer wurden schon vergeb- 
IicheVersuche gemacht. Wer sich mit 
der Akupunktur befaßt, kann über 
eine Applikation an den Meridianen 
noch größere Wirkungen erzielen. 

Zu denken ist z.B. an Gallenstasen 
oder Infekten. Wenn dann FORTA- 
KEHL über den Gallenmeridian in die 
entsprechenden Abschnitte ver- 
bracht wird, lassen sich oft schwierig- 
ste Zustände fast augenblicklich zum 
Verschwinden bringen. Eine gleiche 
prompte Wirkung ist mit PEFRAKEHL 
bei Darmunstimmigkeiten und mit 
MUCOKEHL bei Nierenkoliken und 
Herzkranzgefäß-Sensationen zu er- 
warten. 
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